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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schulplatz Nr. 5.

Tageblatt fü

S

t 7
m

457 75 3 ee e e
2 7 a xt üu in ee n u u 37 a J r

n J
i I

r Stadt und Land.er Jer Jahrgang

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-3 Uhr.

e Dienſtag den 27. e 1884.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition mnd den Ausgabeſtellen 1 1,20 Mart, mit Zudringerlohn 1,40 Mart, durch die Poſt bezogen 1,50 Mar,

durch die Stadt und W 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr m
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Für den Monat Juni
eröffnen wir ein beſonderes Abonnement auf das

Merseburger Kreisblatt
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-

Verwaltung).
Man abonnirt für Merſeburg bei unſerer

Expedition und unſeren ſämmtlichen Ausgabe-
ſtellen ſowie den Austrägern, und nach aus-
wärts bei allen kaiſerlichen Poſtanſtalten zum
Preiſe von A5 Pfg.

o Inſeratefinden durch das Merſeburger Kreisblatt die
weiteſte Verbreitung und berechnen wir die
viergeſpaltene Zeile mit nur

m 10 Pfennigen.
Bei wiederholten und größeren Aufträgen ange-
meſſenen Rabatt.
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Amtlicher Cheil.
Bekanntmachung.

Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß die Luppenbrücke auf der Großdölziger Straße
vom 4. Juni er. ab wegen nothwendiger Repa-
ratur für Fuhrwerk und Reiter auf 5 Tage
geſpe werden wird.

Merſeburg, den 23. Mai 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Als gefunden iſt bei uns ein halbanliegendes
ſchwarzes Jaquet mit Sammet- undPerle pbeſad abgegeben.

Der rechtmäßige Eigenthümer wird hierdurch
aufgefordert, ſich behufs Geltendmachung ſeiner
Rechte binnen 3 Monaten bei uns zu melden.

Merſeburg, den 20. Mai 1884.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung an den hieſigen
CommunalAnpflanzungen und zwar

a) auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem
Gerichtsraine bis zur Lauchſtädter-Chauſſee
und dem Wege längs der Eiſenbahn vor
dem Klauſenthore;

b) auf der Kriegsſtädter-Straße von der Lauch-
ſtädterChauſſee bis zur MerſeburgKnapen-
dorferFlurgrenze und auf dem Communi-
kationswege von der LauchſtädterChauſſee
nach der KriegſtädterStraße;

o) auf der MerſeburgClobigkauerStraße von
der Commun-Kiesgrube bis zur Grenze der
Merſeburger Flur;

d) auf der MerſeburgGeuſaZſcherbenerStraße
bis zur Merſeburger Flurgrenze;

e) auf der Weißenfelſer-Chauſſee;
auf der MerſeburgKötzſchenerStraße und

ſolt dem Nulandtsplatze,
o

Mittwoch, den 28 d. Mts. Vorm.

10 Uhr
in unſerem Communalbüreau öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen

der Verpachtung werden im Termine bekannt
gemacht, können aber vorher in den gewöhnlichen
Dienſtſtunden im Communalbüreau eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 21. Mai 1884.
Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.

(Gez) Schwickert.

edaktioneller Theil.

Politiſche und ch au.
Deutſches Reich. Berlin, 26. Mai

Das Befinden des Kaiſers hat ihm erfreulicher-
weiſe geſtattet, alle ſeine Geſchäfte wieder auf-
zunehmen. Das Pfingſtfeſt wird der Kaiſer auf
Schloß Babelsberg zubringen. Unter ſolchen
Umſtänden ſind die Dispoſitionen für die Reiſe
nach Ems bereits feſtgeſtellt. Die Abreiſe wird
darnach Dienſtag den 10. Juni Abends erfolgen.
Die Grundſteinlegung des neuen „Reichstagspa
laſtes findet am Montag den 9. Juni ſtatt und
es iſt demzufolge anzunehmen, daß der Wieder
beginn der Reichstagsarbeiten auf Dienſtag, den
10. Juni, anberaumt werden wird. Den Mit-
gliedern iſt dadurch ermöglicht, ſich an dem feier-
lichen Akt zu betheiligen. Das Programm,
welches ſchon ſeit längerer Zeit feſtgeſetzt war,lehnt ſich im Großen und Ganzen an ähnliche
Ceremonien an. Der Feſtplatz wird in imponi-
render Weiſe ausgeſchmückt, für den Kaiſer, den
Hof, die höchſten Reichsbeamten, den Bundesrath
c. wird ein beſonderes Zelt errichtet, die Mit-
glieder des Reichstages, welche ſelbſtverſtändlich
im Vordergrunde ſtehen, verſammeln ſich auf
einer beſonderen Tribüne. Es iſt auf allerhöchſte
Weiſung Sorge dafür getragen, daß das Reich
als ſolches und die einzelnen Bundesſtaaten bei
der Feier angemeſſen vertreten ſind.

Das „deutſche Tagebl.“ ſchrieb, es würde neu-
erdings als zweifelhaft angeſehen, daß Fürſt Bis
marck aus dem preußiſchen Staatsminiſterium
gänzlich ausſcheiden ſollte; man glaube vielmehr,
daß er Miniſterpräſident auch fernerhin bleiben
und nur das Portefeuille des Handels und Aus
wärtigen für Preußen abgeben werde. Die „Nat.
Ztg.“ bemerkt dazu Richtig iſt jedenfalls, daß
der Kanzler die Zuſtimmung des Kaiſers zu den
Einzelheiten ſeines Planes noch nicht gefunden
hat. Namentlich gilt die Frage des Vorſitzes
im Staatsrath und die Ordnung des Verhält-
niſſes zwiſchen Staatsrath und Staatsminiſterium
als noch nicht geregelt. Ein Aufgeben des Planes
von Seiten Fürſt Bismarcks iſt indeſſen wenig
wahrſcheinlich, wenn auch eine Verſchiebung der
Ausführung vorliegt.

Die Nordd. Allg. Ztg.“ ſucht ſich jetzt faſt

Tag für Tag die Centrumspartei zum ObjectWer Leitartikel aus. Am Sonntag ſpricht ſie
ſich über das wenig ergiebige Reſultat der
Landtagsſeſſion aus und ſchließt mit folgenden,
auch die Wünſche des Reichskanzler's ſehr deut-
lich offenbarenden Worten „Was an wichtigeren
Geſetzen in dieſer Seſſion zu Stande gebracht
iſt, wir erinnern an die Kreis-Provinzialordnung
für Hannover und an die neuen Eiſenbahnver-
ſtaatlichungen, iſt vornehmlich durch eine konſer
vative nationalliberale Majorität zu Stande ge-
kommen was geſcheitert iſt, dafür hatte ſich
das Centrum beſonders „jintereſſirt.“

Belgien. Der König und die Königin der
Niederlande ſind Freitag Vormittag nach herz-
lichem Abſchied von der königlichen Familie von
Brüſſel nach dem Haag zurückgereiſt.

Oeſterreich-Ungarn. Das Gerücht von
einer Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich nach
Turin iſt unbegründet.

Nächſte Woche erfolgt der Schluß beider
Häuſer des öſterreichiſchen Reichsrathes.

Frankreich. Das große Ereigniß in Paris
iſt die Thatſache, daß Prinz Victor Napoleon,
der bekanntlich zu ultramontanen Geſinnungen
hinneigt, daß Haus ſeines Vaters, des Prinzen
Jéröme verlaſſen hat. Alle Blätter beſchäftigen
ſich damit, obwohl ſie davon keine unmittelbaren
politiſchen Folgen erwarten. Prinz Victor hatte
am Sonnabend ſeine neue Wohnung zwar noch
nicht bezogen, doch hatten ſich, dem „Figaro
zufolge, an dieſem Tage bereits zahlreiche An-
hänger in einem beim Concierge ausliegenden
Regiſter eingeſchrieben. Wie dasſelbe Blatt weiter
erzählt, hat Prinz Victor ſelbſt einem Freunde
gegenüber erklärt, daß die Politik mit ſeinem
Wohnungswechſel nicht das Geringſte zu thuen
habe und daß er ſeinem Vater in keiner Weiſe
entgegentreten werde doch weiß man, daß derjunge Prinz von ſeinem Vater ſchon ſeit lange
ſehr ſchroff behandelt und allmählich der väter-
lichen Zucht müde geworden iſt.

Jn der Deputirtenkammer iſt der bekannte
Geſetzentwurf betr. Abänderung der Verfaſſung
(Reform des Senats) eingebracht. Daß er hier
durchgeht, iſt keine Frage.

Großbritannien. Jn Sachen der Con-
ferenz liegt nichts Neues vor. Alle Tage wird
auf eine Einigung mit Frankreich gehofft und
am nächſten Morgen ſieht's noch genau ebenſo
unentſchieden wie früher aus.

Das Unterhaus beſchäftigt ſich noch mit
der Berathung des Wahlreformgeſetzes. Die
Annahme iſt aber ſicher.

Rumänien Aus Bukareſt wird gemeldet:
Zur Feier des Jahrestages der Krönung des
Königs erfolgte am Freitag nach dem Gottes-
dienſte in den Kirchen die Weihe der den Truppen
neu verliehenen Fahnen. Nachmittags fand
großer Empfang ſtatt. Die Häuſer waren feſt
lich geſchmückt, für Abend war eine Jllumination
vorbereitet.
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Serbien. Die ſerbiſche Skuptſchina be
ſchloß einen Adreßentwurf auf die Thronrede, in
welcher der letzteren voll zugeſtimmt wird. Am
Donnerſtag hat dieſelbe ihre Ausſchüſſe gewählt,
die ſämmtlich regierungsfreundlich, wie die
Majorität der Volksvertretung ſelbſt, ſind.

Aegypten. Mit den lang und breit an-
gekündigten Expeditionen nach dem Sudan war
es wieder einmal nichts. Ein Londoner Tele
gramm vom Donnerſtag erklärt kurz und bündig,
es ſei noch keine Entſcheidung getroffen; es liege
aber im Kriegsminiſterium ein Plan zur Er-
wägung vor. Bei Suakin ſetzen die Auf-
ſtändiſchen ihre Raubzüge fort. Die Stadt zu
verlaſſen iſt kaum möglich.

Prinz Wilhelm in Rußland.
Prinz Wilhelm weilt ſeit Freitag früh in

dem alten Moskau und hat ſich auch dort all-
ſeitig der ehrenvollſten Aufnahme zu erfreuen.
Der Prinz beſichtigt die Merkwürdigkeiten der
ruſſiſchen Krönungsſtadt ſehr eingehend und wird
am 28. d. M. von dort über Warſchau wieder
in Berlin eintreffen. Der Begleitung des Prinzen
ſind hohe Orden verliehen: Graf Walderſee er-
hielt die Jnſignien des St. Annenordens in
Brillanten, Hofmarſchall von Liebenau den
Stanislaus-Orden 2. Klaſſe mit dem Stern,
Hauptmann von Kroſigk den StanislausOrden
2. Klaſſe, Hauptmann von Bülow den Wladimir-
Orden vierter Klaſſe.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 26. Mai 1884.

-t. Die Feſtwoche iſt angebrochen und mit
den Zurüſtungen für Pfingſten darf da nicht
lang' mehr geſäumt werden. Und um wie
vielerlei giebt's noch zu ſorgen, von dem ſich
manch' Anderer gar nichts träumen läßt?
Nehmen wir z. B. nur den ſchlimmen Fall, daß
Schneider oder Modiſtin bei der ängſtlichen
Frage: „Auch ganz gewiß zu Pfingſten fertig
bedenklich die Achſeln zuckt. Verſprochen haben
ſie ss, aber „man kann ſich doch nicht zer-
reißen das iſt die letzte Entſchuldigung, und
dagegen giebt es allerdings keinen Widerſpruch
mehr. Daß der neue Rock, Hut oder das
moderne Sommerkleid fertig gemacht wird, ja
das kann man verlangen, aber zerreißen? Da
hört die Gemürhlichkeit auf. Nun, es wird nicht
ſo ſchlimm und in aller allerletzter Stunde noch
Alles fertig werden! Zu den Vorbereitungen zu
Pfingſten gehört aber auch der Maienſchmuck,
und darnach muß ſich jeder rechtſchaffene Haus-
vater bei Zeiten umſehen. Woher ſtammt die
Sitte? Von den Juden, die Pfingſten als
Danfkfeſt für die glücklich vollendete Ernte ſchon
feierten, iſt auf die Chriſten der Brauch über-
gegangen, Fenſter und Häuſer u. ſ. w. mit
Blumen und grünen Zweigen zu ſchmücken. Jn
den Zimmern ſteckt man hinter die Bilder an
die Wand, hinter die Möbel und Spiegel Bir-

(10. Verkauft.
Roman von M. Reinhold.

Dann zog ſich Erna auf einige Augenblicke
zurück, um ihre Toilette zu wechſeln, während
der Graf in einem Salon langſam auf und
niederſchreitend, die Rückkehr erwartete. Er war
entſchieden in der beſten Laune; fraglich war es
nur, was dieſelbe ſo günſtig beeinflußt.

„Was willſt Du, Jean,“ fragte er, als er
plötzlich den devot ſich verneigenden Diener, dem
der Aerger über die Scene im Theater noch
anzuſehen war, in der Thüröffnung erblickte.
Jean verbeugte ſich abermals. Er war auf
ſpezielle Empfehlung des Grafen in den Dienſt
der Sängerin getreten, und hatte zu ſeinen
Dienſtobliegenheiten von Erich Hochfeld noch

den ganz beſonderen Auftrag erhalten, genau
auf Alles zu achten, was Erna umgebe.

„Was giebt's alſo fragte er nochmals.
Jean berichtete mit gedämpfter Stimme

über das Vorkommniß am Theater, erwähnte
ſeine eigene Betheiligung nur leicht, legte aber
den Hauptnachdruck darauf, daß das gnädige
Fräulein ſich für das Mädchen, das ſehr fremd-
artig ausſchaue, im höchſten Grade zu intereſſiren
ſcheine und ſie daher auch auf den nächſten Tag
zu ſich eingeladen habe.

Graf Erich horchte hoch auf! Er kannte
Erna zu genau, als daß er hätte glauben ſollen,

verboten.

kenlaub und Kalmus; bunte Bänder und ver-
goldete Eier werden oft damit verbunden, wie
es z. B. im Oldenburgiſchen geſchieht. Die
Pfingſtmaien, die in Ställen zum Schutze des
Vieh's, vor dem Hauſe Neueingezogener oder der
Geliebten zum Zeichen der Zuneigung angebracht
werden, ſind in Deutſchland noch in den meiſten
Gegenden üblich. Nach dem Glauben der Wen-
den in der Lauſitz ſollen die Reiſer von den ſo
in die Kirche gebrachten Birken bei der Kinder
erziehung recht gute Dienſte thuen. Der Ur-
ſprung dieſer Sitte der Pfingſtmaien kann
übrigens ebenſo in den Majumis oder Spielen
zu Ehren der Göttin Maja gefunden werden,
als in der Stelle Pſalm 118,27 (Schmücket das
Feſt mit Maien bis an die Hörner des Altar's),
wie in der Jahreszeit begründet ſein.

Wir meldeten in voriger Nr., daß in
Erfurt dieſer Tage der General der Jnfanterie
z. D. Ludwig von Rothmaler geſtorben
iſt. Es wird allgemein intereſſiren zu erfahren,
daß der Verſtorbene der einzige deutſche General
der Gegenwart war, welcher wirklich von der
Pike auf gedient hat. 1814 geboren, trat er
1830 bei der Schul Abtheilung des Lehr Jn-
fanterie-Bataillons als Gemeiner ein. Er
kam dann als Gefreiter zum Jnfanterieregiment
Nr. 26, und wurde hier 1833 Unteroffizier.
Sein ernſtes Streben, ſich fortzubilden, ſeine
Fähigkeiten und ſein Fleiß erregten die Aufmerk-
ſamkeit ſeiner Vorgeſetzten, welche ihn zu dem
Verſuche, das Fähnrichexamen abzulegen, er-
munterten. 1834 wurde er Porteepee-FFähnrich,
1835 Secondelieutenant, nahm an dem Feldzuge
in Baden Theil und wurde nach Beendigung
deſſelben als Premierlieutenant zum Jnfanterie-
Regiment Nr. 24 verſetzt. 1853 wurde er

Hauptmann, 1858 Major, 1863 Oberſtlieutenant,
1866 Oberſt und Regimentskommandeur. 1870,71
befehligte er die 11. Jnfanterie-Brigade, wurde
zum Generalmajor ernannt und bei Azay leicht
verwundet. Zuletzt wurde er Commandeur der
8. Diviſion in Erfurt und wurde in dieſer
Eigenſchaft Generallieutenant. Jn Folge einer
längeren Krankheit bat er um ſeinen Abſchied
und erhielt denſelben unter Ernennung zum
General der Jnfanterie.

Herr Bürgermeiſter a. D. Seffner
feierte am Sonnabend ſein 50jähriges Bür-
gerjubiläum, zu welchem Tage ihm von
Seiten der ſtädtiſchen Behörden und verſchiedener
Vereine die herzlichſten Glückwünſche dargebracht
wurden.

Die diesjährige Opernſaiſon im
„Tivoli“ beginnt, wie uns der Beſitzer des Loeals,
Herr Lange mittheilt, am 8. Juni, 8 Tage nach
PPfingſten.

Aus Anlaß des bevorſtehenden Pfingſt-
feſtes wollen wir nicht unterlaſſen, darauf auf-
merkſam zu machen daß auf den ſächſiſchen
Staatsbahnen die am Sonnabend, 31. Mai,
ſowie an den beiden Pfingſtfeiertagen gelöſten

ſie habe nur unter dem Eindruck einer flüchtigen
Laune gehandelt. Er wußte, daß die Sängerin
nur nach reiflicher Prüfung, wenn auch oft ſehr
ſchnell, handelte, aber nie geſchah es ohne Vor-
bedacht und ohne beſtimmte Abſicht. Es kam
ihm daher überaus merkwürdig vor, daß ſie, die
erſte Künſtlerin an dem vornehmen Theater, eine
unſcheinbare Statiſtin mit ſolcher Zuvorkommen-
heit behandelt und mit einer Einladung beehrt
haben ſollte. Gutmüthigkeit allein war ſicher nicht
die Urſache.

„Haſt Du den Namen des jungen Mädchens
nicht vernommen fragte er deshalb.

„Gewiß, Herr Graf. Paula Taroni nannte
ſie ſich ſelber

„Eine dunkeläugige, ſchwarzköpfige, ſchlank-
We en Figur lautete Hochfelds überraſchte

rage.
Jean verneigte ſich bejahend. Während

deſſen zuckte es wie ein Blitz über ſein Geſicht!
Er war erſtaunt, daß der Graf jene „ſchlag-
fertige“ Perſon kannte, und beſchloß bei ſich ſelber,
genau aufzupaſſen. Vielleicht konnte ihm großer
Nutzen daraus entſtehen.

Erich Hochfeld ſchritt mehrere Male im
Zimmer auf und ab. Da vernahm ſein feines
Ohr das Rauſchen von Damengewändern; er
winkte Jean und dieſer verſchwand ſofort. Als
Erna in den Salon trat, war er ganz der artige
zuvorkommende Kavalier gegenüber der einfach

Tagesbillete Giltigkeit bis mit Freitag, 6.
Juni, erhalten. Es iſt dies für die am Sonn-
abend gelöſten Billets eine ſiebentägige, für die
an dem erſten Feiertag gelöſten Billets eine
fünftägige Giltigkeit.

Heute Morgen wurde mit dem Abbru
der Frohnfeſte am Altenburger Schulplatz
hierſelbſt begonnen.

Es wird vielen unſerer Leſer noch er-
innerlich ſein, daß am 8. October v. J. eine
Studentenpauckerei im „Feldſchlößchen“
ſtattfand, wobei die Polizei Gelegenheit nahm
einzuſchreiten. Heute Montag ſtand nun vor der
Halle'ſchen Strafkammer dieſe Affaire zur Ver
handlung und wurden dabei, wie uns ſoeben
mitgetheilt wird, der Wirth des „Feldſchlößchen“ zu
23 Tagen Feſtungshaft und die bei der Pauckerei
direct betheiligt geweſenen 6 Studenten mit je drei
Monaten Feſtung und Tragung der Koſten
beſtraft.

Die in voriger Woche mit ſo großer
Heftigkeit aufgetretenen Gewitter haben, wie uns
von mehreren Seiten berichtet wird, vielfache
Beſchädigungen von Telegraphen-
leitungen verurſacht, da eines theils durch
den Sturm die Leitungen häufig verſchlungen
oder zerriſſen anderntheils auch Telegraphen-
ſtangen durch Blitzſchlag zerſchmettert worden
ſind. Die Kaiſerliche Poſtverwaltung hat voll
auf zu thun, die Schäden wieder zu beſeitigen.

Unternimmt man jetzt einen Gang durch
die Felder, ſo macht es Freude, die Saaten
in ſo gutem Stand zu ſehen. Der Winterroggen
hat im Durchſchnitt einen üppigen Wuchs, ebenſo
der Hafer, und der Sommerroggen zeigt ein
fettes Grün auf den Höhenfeldern, während er
auf den Auenfeldern faſt noch beſſer ausſieht;
Weizen, Gerſte, Hafer, Wicken, auch mitunter
Erbſen und der kräftige Raps: dies alles bietet
ein wechſelvolles, buntfarbiges Bild, voll der
ſchönſten Hoffnungen. Die Wieſen verſprechen
auch für dies Jahr eine gute Ernte.

Das Gerücht, nach welchem Prinz Wilhelm
das 1. Magdeburgiſche Jnfanterie Regiment
Nr. 26 als Commandeur erhalten ſollte, wird
jetzt in militäriſchen Kreiſen dahin berichtigt,
daß es der Erbprinz von Sachſen-Mei-
ningen ſei, welcher nach ſeiner Rückkehr aus
Griechenland zum Commandeur des genannten
Regiments ernannt werden dürfte.

Am zweiten Pfingſtfeiertage wird auf
den Riebeck'ſchen Montanwerken zu Webau bei
Weißenfels unter entſprechender Feierlichkeit die
von Herrn Schaper in Berlin modellirte und
in Kunſtguß ausgeführte Büſte des verſtorbenen
Herrn Kommerzienrath Riebeck aufgeſtellt und
enthüllt werden. An dieſer Feierlichkeit werden
ſämmtliche Familienglieder und Beamte, ſowie
auf den Werken beſchäftigte Leute theilnehmen.

Weißenfels, 21. Mai. Ueber die Augen-
krankheit, welche unter den Schülern herrſcht,
wird Folgendes mitgetheilt. Nachdem ſich bei

gekleideten, aber dadurch um ſo anmuthiger er-
ſcheinenden Sängerin.

Erna Wildenberg trug ein mättblaues Haus
gewand, mit gleichfarbigen Schleifen geziert. Jhre
vollen Haare waren gelöſt und hingen in reichen
Wellen über den Nacken herab. Den Schmuck,
den ſie bei der Ankunft getragen, hatte ſie ab
gelegt, allein am Halſe erglänzte eine koſtbare
Broche. Sie reichte dem Grafen mit liebens-
würdigem Lächeln die Hand, der einen Kuß darauf
drückte. Erna erröthete leicht.

„Jch heiße Sie heute, wie immer, willkommen,
Erich. Darf ich aber wiederholt eine Bitte an
Sie richten, ſo unterlaſſen Sie den Handkuß.
Es ſoll ein Zeichen der Galanterie ſein, aber
ich kann, aufrichtig geſprochen, die Herren nicht
ausſtehen, die keine beſſeren Mittel beſitzen ſich
angenehm zu machen und Jhren Werth zu
zeigen

Hochfeld erfaßte beide Hände des ſchönen
Weibes und legte ſie auf ſein Herz.

„Erna“, flüſterte er, ſie tief mit ſeinen klaren
ünd ſchönen Augen anſchauend und er ſah,
daß dieſer Blick ſeinen Eindruck nicht ver-
fehlte.

Hochfeld war ein ſchöner, obgleich nicht mehr
junger Mann. Aber mit ſeinen 38 Jahren war
er das Bild einer kräftigen, blühenden Mannes-
geſtalt, wie ſie vollkommener nicht gedacht werden

konnte. (Fortſ. folgt.)
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„6. der am 17. huj. vorgenommenen ärztlichen
Unterſuchung von den 126 Zöglingen des hieſigen
Seminars nur 13 als noch augenkrank heraus-
geſtellt hatten, und von den 304 Kindern der
Uebungsſchule nur 28 krank waren, hat der
Unterrichtsbetrieb in der Anſtalt am 19. huj.
wieder in vollem Umfange aufgenommen werden
können. Ebenſo hat der Unterricht im Pro-
gymnaſium heute wieder begonnen, und auch
in der Stadtſchule gehen die unliebſamen Ferien
heute zu Ende. Völlig erloſchen iſt frei-
lich die Augen- Epidemie noch nicht.

Ein beklagenswerther Unglücks-
fall hat ſich geſtern Dienſtag Abend in der
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei der Herren
Hoddick und Röthe hierſelbſt ereignet. Der ver-
heirathete Schloſſer Wilhelm Wendhaus war
zur gedächten Zeit an der Bohrmaſchine beſchäf-
tigt, als eine ſchon ſeit längerer Zeit über ſeinem
Arbeitsſtande lagernde, mehrere Centner ſchwere
Eiſenſchiene wahrſcheinlich in Folge einer Er-
ſchütterung plötzlich herab fiel. Der p. Wend-
haus wurde von der Schiene ſo unglücklich ge-
troffen und zu Boden geſchleudert, daß er
außer anderen Verletzungen namentlich einen
Schädelbruch und einen Bruch des linken Unter-
armes erlitt. Der Verunglückte mußte ſofort
nach der Klinik in Halle transportirt werden.

Das Comitee für die Lutherfeſtſpiele
in Jena wird außer der für 6. Juni angekün-
digten Schluß Vorſtellung noch e ine Vorſtellung
und zwar am 7. Juni veranſtalten. Ein
Umtauſch oder Zurücknahme der für den 6. Juni
gelöſten Billets ſindet jedoch nicht ſtatt, und
haben ſolche am 7. keine Gültigkeit. Auch für
den 7. übernimmt die Expedition des Kreisblattes
Beſtellungen und ſpeſenfreie Beſorgung von
Billets.

Nordhauſen, 19. Mai. Ein unter-
irdiſcher Mönchsgang wurde bei Abbruch des
alten Gymnaſiums (Predigermönchskloſters) am
Freitage entdeckt. Derſelbe führte vom Keller
des Kloſters in öſtlicher Richtung fort und war
ſehr gut ausgemauert. Einige beherzte Schüler
ſind in ihm fortgewandert, bis ſie in einen
anderen mit Fäſſern gefüllten Keller kamen, wo
der Mönchsgang endete. Jedenfalls iſt das
andere Haus, dem der Keller angehört, ein Be
ſitzthum des Kloſters geweſen und es iſt der
Mönchsgang von den Mönchen deshalb angelegt
worden, um in böſen Zeiten unvermerkt aus
dem Kloſter entfliehen zu können.

Sangerhauſen, 18. Mai. Heute Vor-
mittag 10 Uhr 32 Minuten langten mit dem
von Erfurt kommenden Zuge ca. 200 Brief-
tauben in der verſchiedenſten Färbung auf hie-
ſigem Bahnhofe an. Dieſelben wurden um 11
Uhr in Gegenwart vieler Zuſchauer aus ihren
Behältern gelaſſen, ſtiegen zunächſt in die Luft,
ſchwärmten noch einige Zeit über unſerer Stadt
und flogen dann in der Richtung nach Erfurt
davon. Vor einiger Zeit wurden dieſelben Tauben
bei Heldrungen losgelaſſen und legten die Ent-
fernung von da bis Erfurt in 36——38 Minuten
zurück.

Hauptgewinne der Sächſiſchen Lotterie.]
Leipzig, 24, Mai. 150 000 M. auf Nr. 32238. 15 006
M. auf Nr. 55825. 3000 M. auf Nr. 32653 35472
9293 41373 72357 1442 77353 16615 52216 92923
26109 60153 80202 96772 98785 83391 58234 60462
94122 31903 27534 15944 84343 55176 14315 85427
94606 96366 16852 93844 77445 96557 27805 92592
98410 84983 69709 12448 26828 94222 91548 27736.

Unglücksfälle und Verbrechen.
F Ueber die Aufſehen erregende Verhaf-

ung des Beſitzers der „Neuen Welt“

in Gleiwitz wird den „Görl. Nachr.“ ge-
ſchrieben: Gillner, ein ſehr jähzorniger Mann,
erſchoß vor 13 Jahren auf der Wilddieberei
im Streite ſeinen Knecht. Nach vollbrachter
Mordthat vergrub er die Leiche und gab an,
der Knecht ſei nach Polen ausgewandert. Ein
zweiter Knecht hatte die That jedoch geſehen.
Bei einem Zank zwiſchen Herrn und Knecht,
drohte letzterer mit Anzeige. Am ſelben Tage
erſchoß Gillner den Aermſten und ſcharrte ihn
ein. Auch hierbei war aber der Mörder beob-
achtet und zwar von ſeinem achtjährigen Sohne.
Derſelbe erzählte es andern Tages ſeiner Mutter,
und G. und ein Dienſtmädchen, die in einem
Nebenzimmer weilten, hörten das. Tags darauf
war der arme Junge eine Leiche, das Scheuſal
von Vater hatte ihm Gift gegeben. Der Arzt
konſtatierte als Todesurſache Rachenbräune. Der
Mörder unterhielt ſchon zu dieſer Zeit mit der
vorgenannten Dienſtmagd ein unerlaubtes Ver-
hältniß, das nicht ohne Folgen blieb vor 8 Jahren
gab ſie einem Kinde das Leben und auch dieſes
wurde von Gillner vergtiftet. Die Mutter war
Mitwiſſerin der That. Die ganze Reihe von
Verbrechen iſt nun durch Denunziation des Dienſt-
mädchens ans Tageslicht gekommen. Dieſelbe
wollte ſich jetzt verheirathen und erbat von Gillner
900 Mark, der aber ſehr geizig iſt und das Geld
verweigerte. Aus Rache ging das Frauenzimmer
zur Polizei und zeigte Alles an. Die Aufregung
in der ganzen Gegend iſt eine ungeheure; der
Verhaftete benimmt ſich vollſtändig ruhig. Dem
Manne ſind in den letzten 10 Jahren ſämmtliche
Kinder, ſechs an der Zahl, geſtorben. Man
möchte faſt an ein Verhängniß glauben.

Vermiſchtes.
e ZJn dem Befinden des erkrankten

Königs von Württemberg iſt eine erheb-
liche Beſſerung eingetreten. Derſelbe wird
vorausſichtlich bald das Zimmer wieder verlaſſen
können.

Feld marſchall Graf Moltke weilt
gegenwärtig auf ſeinem Gute Kreiſau (Schleſien.)

Das Befinden der Fürſtin Bis-
marck hat ſich ſoweit gebeſſert, daß dieſelbe
eine Ausfahrt unternehmen konnte, und dem
Vernehmen nach ihrem Gemahl in den nächſten
Tagen nach Friedrichsruhe folgen wird. Der
Kanzler wird erſt zur Wiedereröffnung des
Reichstages in Berlin zurückerwartet.

Am Morgen des Himmelſahrtstages ver-
ſuchten mehrere Tauſend Sozialdemo-
kraten in der Jungfernhaide bei Berlin eine
Verſammlung abzuhalten. Die Polizei war
jedoch zur rechten Zeit zur Stelle und trieb die
Verſammelten auseinander. Verſchiedene Ver-
haftungen ſollen vorgenommen ſein.

Der Begründung, mit welcher die Reichs-
regierung die Forderung von 135000 Mark
zu Belohnungen an die Mitglieder
der Cholera- Kommiſſion begleitet, ent-
nehmen wir Folgendes

„Es gelang der aufopfernden Thätigkeit der Kom-
miſſion, Schritt für Schritt weiter vorzudringen und der
mediziniſchen Wiſſenſchaft, die ſich der Cholera gegenüber
bisher als machtlos erwieſen hatte, die Wege zur erfolg
reichen Bekämpfung dieſer Seuche zu ebenen. Dies werth-
volle Ergebniß wird über die Grenzen unſeres Vaterlandes
hinaus als ein glänzendes Zeugniß von der Ausdauer
und Gründlichkeit deutſcher wiſſenſchaftlicher Forſchung an
geſehen. Es fordert dazu auf, den Männern, deren Arbeit
und deren opferbereitem Muthe dieſe großartige Förderung
der Wiſſenſchaft und der Geſundheitspflege zu danken iſt,
eine Belohnung dafür zu gewähren, daß ſie ohne Rückſicht
auf eigene Lebensgefahr dem im vorigen Jahre an ſie er
gangenen Rufe entſchloſſen Folge geleiſtet und die ihnen
geſtellte Aufgabe mit unermüdlicher Hingebung gelöſt haben.
Für den vorliegenden Fall empfiehlt es ſich aber beſonders,

eine Geldzuwendung in Ausſicht zu nehmen. Ein mit
großen körperlichen und geiſtigen Anſtrengungen verknüpfter
Tropenaufenthalt hat in der Regel verhängnißvolle Folgen
für die Geſundheit, welche erſt nach Jahren fühlbar werden
und für deren Eintritt eine frühe und verhältnißmäßig
karg bemeſſene Penſion weder den Betroffenen ſelbſt, noch
ſeinen Hinterbliebenen eine angemeſſene Entſchädigung ge-
währen kann. Es ſcheint daher angemeſſen, den Mit
gliedern der Kommiſſion als Anerkennung für ihre Leiſt
ungen und um ihre Zukunft ſorgenfreier zu geſtalten,
Gratifikationen zuzubilligen“.

Aus Warſchau wird eine Beſſerung
im Befinden des ſchwer erkrankten General
Gurko gemeldet.

Der wegen Landesverraths verurtheilte
Hentſch iſt bereits in das Zuchthaus zu
Halle a. S. übergeführt. Krazewski's Ver-
theidiger hat mit Rückſicht auf K.'s Geſundheits-
zuſtand gebeten, demſelben die Feſtung König-
ſtein als Ort ſeiner Strafverbüßung anzu-
weiſen.

Jn Solingen haben die ſozialiſtiſchen
Wähler ihrem Abgeordneten, Rittershauſen,
der bekanntlich aus der Partei ausgeſchieden iſt,
ein volles Vertrauensvotum dargebracht
und werden ihn wieder zum Kandidaten für die
nächſten Wahlen in Ausſicht nehmen.

Theater in Leipzig.
Dienſtag, 27. Mai. Neues: Viel Lärm um

Nichts. Luſtſpiel in 3 Acten von Shakeſpeare, Für die
deutſche Bühne bearbeitet von Carl von Holtei. Altes:
Anfang 7 Uhr. Gaſtſpiel des Herrn Alexander
Girardi vom K. K. priv. Theater a. d. Wien in
Wien und des Frl. Amélie Mara, vom Königl.
Theater am Gärtnerplatz in München. Zum letzten Male
Die Jungfrau von Beleville. Operette in 3
Acten nach Paul de Kock's gleichnamigem Roman von F.
Zell und Richard Genée. Muſik von Carl Millöcker.

Neues Mittwoch: Fidelio. Fr. Luger, vorletzte
Gaſtrolle. Donnerſtag Schulröschen. Freitag
Vor hundert Jahren. Sonnabend Letztes Auf
treten der Fr. Luger. Aida.

Altes: Mittwoch, 28. Mai. Geſchloſſen. Donner-
ſtag Zum erſten Male: Das verwunſchene Schloß.

Freitag: Das verwunſchene Schloß Sonn-
abend: Geſchloſſen.

Handels Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 24. Mai. 4 Preußiſche Conſols 103,00
Oberſchlefiſche Eiſenb.-Stamm-Actien A. C. D. E, 270,00
MainzLudwigshafener Stamm-Metien 108,75. 4 Ungar
Goldrente 76,50. 4 Ruffiſche Anleihe von 1880 75,90
Deſterr.-Franz. Staatsbahn 530,00 Oeſterr. CreditActien
517,50. Tendenz feſt.

Produkten Börſe.
Berlin, 24 Mai Weizen (gelber) MaiJuni 171,20

Sept.Okt. 176,20 matt. Roggen MaiJuni 146,50
Juni-Juli 146,00. Sept.Okt. 144,75 matt. Gerfſte
C. 135 200. Hafer. MaiJuni 140,00 Spiritue loco
50,00 MaiJuni 50,10 Aug. -Sept. 51,50 feſt. Rüböl
ioco 56,00, Mai-Juni 54 00. Sept.-Oct. 54,20 M.

Magdeburg, 24. Mai. Land- Weizen 180--185 Mk.,
glatter engl. Weizen 172-178 Mk., Rauh Weizen
163--168 Mk. Roggen 144 153 Mk., Chevalier
Gerſte Mk., Land-Gerſte Mk,, Hafer140 156 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. per
10,000 Literprozente loco ohne Faß 49,50 --50,00 Mk.

Leipzig, 24. Mai. Weizen ruhig, per 1000 kg
netto loc. hieſ, 183 190 M. bez., fremder 170--207 M. bez.,
Br. Roggen unver, p, 1000 kg netto loco hieſ. 150
bis 158 c. bez., frentder 150 155 M. bez. Br.
Gerſte per 1000 Kg netto loco hiefige 170--180
M. bez. Br,, geringe 140 155 M. bez. Hafer per
1000 kg netto loco hieſiger 150 160 M. bz. Br., ruſſiſcher
148 155 M. bz. Mais per 1000 Kg netto loco
amerik. u. Donau 135 M. bez. Rüböl beh., per 100
kg netto loco 56,50 i. Br., per MaiJuni 56,50 M.
Br. Spiritus niedr.,, per 10,000 Liter-Procent loco
ohne Faß 49,80 M. Gd.

Merſeburg, 24. Mai. Der DurchſchnittsMarkt-
preis der Ferken variirte in der Woche vom 18. bis
24. Mai zwiſchen 7,50-- 12,00 Mk, pro Stück.

Verantwortlich Guſtav Leidholdt in Merſeburg-

W c cKlagen aus dem Publikum x T twerden häufig laut, daß es nicht genau informirt ſei, wie die neuerdings COut len- Curner un
überall mit ungetheiltem Beifall gegen Verſtopfung, Leber- und Gallenleiden, 9
überhaupt Verdauungsſtörungen, in Anwendung gekommenen ächten Apotheker
R. Brandt's Schwei-erpillen verpackt ſein müſſen. Damit nun Jeder
mann in der Lage ſei, das ächte Präparat ſicher zu beurtheilen, wird be-
merkt, daß daſſelbe nur in, durch einen Streifen verſchloſſenen, Blechdoſen,
welche ein Etiquett, das weiße Kreuz in rothem Feld und den Namenszug
Apotheker R. Brandt's tragen, verſandt wird.
Fabrikate ſind unächt und zurückzuweiſen. Erhältlich à Schachtel Mark 1
in den Apotheken.

Schützen-Hüle
Alle anders ausſehende ſowie alle Neuheiten der Saiſon in Filz, Stoff, Hanf-/

Zuckerfäſſer, ſäfer hholzgenagelten festen Tuchsohl. für Frauen Dutzend 63/4 Mk.fäſſer
und Firnißfäſſer kauft die Tuchschuhe

Cordschuhe

mit holzgenagelten festen
Tuchsohlen für Frauen 2
Dutzend 11 Mark.Rußfabrik in Weißenfels. Bei grösser, Abnahme billiger lief. G. Bngelhardt, Zeita

Stroh-, Manilla- und Leinhüten und Mützen bringen
bei größter Auswahl und billigſten Preiſen in em-
pfehlende Erinnerung.

D. G. I mauuth sohn.
Entenplan V.
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Die Lieferung und Anfuhr der pro 1884 zur Neupflaſterung des

von der Artern-Merſeburg- Leipziger Chauſſee hinter dem Hospital-
garten zu Merſeburg nach Meuſchau führenden Communicationsweges
erforderlichen Materialien:

300 cbm Pflaſterſteine am Bahnhof Merſeburg nach der Verwendungs-
ſtelle (Anfuhr),

780 Ifd. mm Hochbordſtein am Saalufer bei Meuſchau eben dahin (Anfuhr),
1170 cbm ſcharfen Pflaſterſand (Lieferung und Anfuhr),

ſoll Sonnabend den 31. Mai er., Nachmittags 5 Uhr, im
Pohle'ſchen Gaſthauſe zu Meuſchau an den Mindeſtfordernden
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen vergeben werden.

Meuſchau, den 26. Mai 1884.
Der Drts- Vorſtand.

LicCitation.
Die Ausführung der Maurerarbeit an der Pfarre zu Creypau ſoll in

öffentlicher Licitation vergeben werden und iſt hierfür Termin auf
Donnerſtag den 29. Mai er. Vorm. 11 Uhr,

im Gaſthof daſelbſt anberaumt. Die Bedingungen werden im Termine be-
kannt gemacht.

Creypau, den 22. Mai 1884.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Collenbeyer Rittergutswieſen Verpachtung
betreffend.

Die zum A. F. M. anberaumte Verpachtung von ca. 80 Morgen
Collenbeyer Rittergutswieſen wird hiermit aufgehoben und auf

Freitag den 30. Mai er., Nachm. 2 Uhr,
verlegt.Wierſeburg, den 19. Mai 1884.

A. Rindfleiſch, KreisAuct.Comm.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Gemeinde GöhrenZweimen beabſichtigt ihre diesjährigen Süß-

und Sauerkirſchen

am Z. Juni, Nachmittags 3 Uhr,
in dem Gaſthauſe zu Zweimen an den Beſtbietenden zu verpachten.

Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Zweimen, den 25. Mai 1884.

Der Gemeinde Vorſteher Weſtphal.

Kirschen- Verpachtung.
Donnerſtag den 29. Mai, Nachm. 2 Uhr, ſoll die Kirſch-

nutzung der Gemeinde Corbetha bei Delitz a. B. öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Corbetha, den 23. Mai 1884.

Der Gemeinde- Vorſtand.
Rirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde Kriegsdorf ſoll

Freitag den 30 Mai, Nachmittags 1 Uhr,
in der Schenke zu Kriegsdorf meiſtbietend verpachtet werden. Bedingung
im Termine.

Kriegsdorf, den 26. Mai 1884. Der Orts- Vorſtand.
Auch wird daſelbſt vom 1. Juli ab ein Nachtwächter geſucht.

Gras- Verpachtung.
Die Grasnutzung auf der in Meuſchauer Aue belegenen Atzen-

dorfer Gemeindewieſen ſoll
Mittwoch den 28. Mai, Nachmittags 2 Uhr,

im Gaſthauſe hierſelbſt meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet werden.

Der Gemeinde- Vorſtand.
Auch ſoll bei Gelegenheit obiger Verpachtung die Kirchenwieſe mit ver

pachtet werden.

Der Kirchen-Rendant.

Wieſen- Verpachtung.
Die der hieſigen Kirche gehörigen Wieſen, ca. 15 Morgen, ſollen

Mittwoch den A. Juni, Nachmittags 2 Uhr,
im e 8Ganhauſe an den Meiſtbietenden auf 1 Jahr öffentlich verpachtet
werden.

Collenbey, den 23. Mai 1884.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Wiesen- Verpachtung.
Die der hieſigen Kirche gehörige Wieſe von 2 Morgen 168 Ruthen,

in Löſſener Flur belegen, ſoll
Dienſtag den 3. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr,
in z Heſſelbarth'ſchen Schenkwirthſchaft hierſelbſt meiſtbietend verpachtet
werden.

Meuſchau, den 25. Mai 1884.
Der Kirchen-Rendant.

M GralI-Seiſe,anwendbar zur kalten Wäſche, für farbige Stoffe jeden Gewebes

empfiehltI Sp.deutſche und franzöſiſche, nur beſtes Fabrikat,

Gustav ILots.

empfiehlt

Hpitzwegerich-
von vorzüglicher Wirkung gegen Hals- und Bruſtleiden

WVonbon
Gt. Schönberger.

Ein bequemes

Schlafſopha
iſt wegen Mangel an Raum billig zu
verkaufen zu erfragen beim Herrn
Tapezierer König.
f. Ein ſtarker, guter, zwei-e ſpänniger Leiterwagen ſteht

zu verkaufen in Meuſchau.
R. Pohle.

Drei Stück überzählige

Arbeitspferde
ſtehen zum Verkauf.

bei Schkeuditz

d Ein Haus mit ſchönem
lin Garten, in beſter Lage der

u Stadt Bernburg gelegen,
mit welchem ein Nebengeſchäft mit jähr
lichem Einkommen von ca. 800 Mrk.
übernommen werden kann, iſt ſofort
zu verkaufen. Preis 3500 Thlr.
Anzahlung 1500 Thlr. Näheres zu
erfragen in Merſeburg, Salle-
ſche Str. Nr. 28.
Leunaer Str. Nr. 7.

Meinen daſelbſt belegenen
Speicher, der ſich ſeiner Lage
und ſeiner durablen Bauart halber
zu jedem Fabrikerabliſſe-
ment eignet, will ich verpachten

Gebote darauf zu machen.
Gohlis, den 19. Mai 1884.

Joh. Frdr. Beerholdt.
Oross, Gold u. Silber-lotterie,

zur Wiederherſtellung 1869 abgebr.
Abteikirche Rnechtſtedten (Rhein)

Ziehung am I. August 1884

Er Haupttreffoer
15000 Mk. Gold

Loſe à 1 M.,11 L. 10 M., Liſt. u. Pto. 30Pf.

(Sol. Agenten werden noch geſucht) empf.
Gen.Ag. A. Puhse, Mülheim(Ruhr)
u. Cigarrenhdlg. v. Br. Hoffmann hier.

Friſch geräucherte Aale,
Kieler Büchklinge

empfiehlt

Paul Barth,
Markt 5.

J Rath zurUnentgeltlichen an
Trunkſ. mit u. ohne Wiſſen, erth. beretw.

all. Hülfeſuch. A. Vollmann,
Pankow b. Berlin, Floraſtr. 30.

Friſche Flundern,
friſchen geräucherten Aal,
friſche geräucherte Heringe,
SpeckBücklinge,
friſche Bratheringe,
fließend fetten geräuch. Rheinlachs,
feinſten Aſtrachaner Caviar,
feinſtes Provenceröl

empfiehlt C. L. Zimmermann.

Rittergut Kötzſchlitz

Pohnenſtangen und
Erbſenreiſer

ſuche zu kaufen.
W. Böttcher, Handelsgärtner,

Clobigkauerſtr. 5 b.

Zur Fest bäclkerei
empfiehlt

prima
BöllbergerWeizenmehl

Carl Adam,
Oberburgſtr. 5.

Senſen! Senſen!
Die beliebten ſchmalen Stahl-

ſenſen, ſowie auch franzöſiſches u.
Steyermärker Fabrikat, empfiehlt in
vorzüglicher Qualität jedes Stück
unter Garantie.

Albert Bohrmann,
Roßmarkt Nr. 6.

Corbetha bei Delitz a. B.
Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag, von

Nachmittags 3 Uhr ab

Taoneamasöfe
bei gut beſetztem Orcheſter, wozu er-
gebenſt einladet

A. Schmidt, Gaſtwirth.
Eine Aufwartung wird zum

1. Juni geſucht Steinſtr. Nr. 3.
und bitte event. Reflectirende mir

Familien Machrichten.

Dankſagung.Für die liebevolle Theilnahme bei
der Beerdigung unſerer lieben guten
Tochter, Gattin, Schweſter u. Schwieger
tochter der Frau

Anna Hentſch geb. Prenzler
ſagen unſern herzlichſten Dank.

Corbetha Bahnhof und Neumark.
Die trauernden Hinterbliebenen.

S

Todes- Anzeige.
Gestern Abend 12 Uhr ver-

schield sanft nach kurzem
Krankenlager mein guter,
lieber Mann, unser theurer
Vater, Bruder u. Schwager,
der Bürger u. Bierverleger

W. Sommer
in seinem 47. Lebensjahre,
Um stilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Moerseburg, d. 26. Mai 1884.
Die Beerdigung findet

Mittwoch den 28., Nachm.
4 Uhr, statt.

Todes- Anzeige.
Gestern Abend 82 Uhr ent-

schlief sanft nach kurzem aber
schweren Leiden unsere liebe
kleine

Elsaim Alter von 11 Tagen. Dies
Freunden und Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um stilles
Beileid.Ein herrſchaftlicher

KKute cher
empfiehlt Gustav E. ots.

findet Stellung bei
Julius Blanckoe.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Die Beerdigung findet morgen
früh 7 Uhr statt.

Merseburg, den 26. Mai 1884.
Oscar Krüger

und Frau.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 121.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






